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ll. Zölle und ſonſtiger Verkehr mit dem Auslande 


Deviſenüberwachung bei der Einfuhr von Waren 


1. Allgemeines 


1. Die Einfuhr von Waren in das Zollinland unterliegt, außer in den Fällen 
der Ziffer IV, der Deviſenüberwachung. Dieſe wird ausgeübt bei der erſten Ab⸗ 
fertigung der Waren zu einer öffentlichen Niederlage, einem Privatlager unter 
amtlichem Mitverſchluß, einem Zollvormerkverkehr im weiteren Sinne einſchließ⸗ 
lich des Zollverſicherungsverkehrs, oder, wenn eine ſolche Abfertigung nicht voraus⸗ 
gegangen iſt, bei der Abfertigung zum freien Verkehr. 

2. Die deviſenmäßige Behandlung beſteht, 

wenn eine Deviſenbeſcheinigung vorgelegt wird, in der Abſchreibung der 
Ware auf dieſer, 

wenn eine Deviſenbeſcheinigung nicht vorgelegt wird, in der Erſtattung einer 
Meldung auf rotem Vordruck an die zuſtändige Überwachungßitelle. 

Waren, die dem deviſenpolitiſchen Abfertigungsverbot nach den Beſtimmungen 
der Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung unterliegen, dürfen ohne Deviſen⸗ 
beſcheinigung zum freien Verkehr oder zu einem Zollvormerkverkehr im weiteren 
Sinne einſchließlich des Zollſicherungsverkehrs nicht abgefertigt werden. 


II. Abfertigung mit Deviſenbeſcheinigung 

1. Als Deviſenbeſcheinigung im Sinne dieſer Beſtimmungen !) gilt 

a) die Deviſenbeſcheinigung einer Aberwachungsſtelle, 

b) die Beſtätigung einer Deviſenbank, einer Deviſenſtelle oder einer Uber 

wachungsſtelle, 

c) die Genehmigung einer Deviſenſtelle, 

d) die Unbedenklichkeitsbeſcheinigung einer Überwachungsſtelle, 

e) die vom Inhaber einer Tranſitgenehmigung ausgeſtellte Tranſitanmeldung. 

2. Die Deviſenbeſcheinigung muß in Urſchrift vorgelegt werden. Beglaubigte 
Mbichriften find zurückzuweiſen. Die Gültigkeitsdauer der Deviſenbeſcheinigung 
bezieht ſich nur auf die Zahlungsleiſtung. Die Abſchreibung ijt ſchon dann ju 
läſſig, wenn die Ware vor Beginn der Gültigkeitsdauer eingeführt wird. Wird 


* Muſter ſiehe Anhang. 
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die Ware erſt nach Ablauf der Gültigkeitsdauer eingeführt, fo ift die Abſchreibung 
abzulehnen, es ſei denn, daß in einer beſonderen Auflage ausdrücklich zugelaſſen 
iſt, daß die Ware erſt innerhalb einer beſtimmten Friſt nach Ablauf der Gültig⸗ 
keitsdauer für die Zahlungsleiſtung eingeführt zu werden braucht. 

3. Aft die Deviſenbeſcheinigung zeitlich gültig und entſpricht die darin be⸗ 
zeichnete Ware — im Rahmen der in Nr. 6 und 7 zugelaſſenen Abweichungen — 
nach Art, Menge und Herſtellungsland der zur Abfertigung geſtellten Ware, ſo 
hat die Zollſtelle die abgefertigte Ware in der Deviſenbeſcheinigung abzuſchreiben. 

Hierbei iſt die Ware einzutragen: 

in Deviſenbeſcheinigungen, Beſtätigungen, Deviſengenehmigungen und 
Unbedenklichkeitsbeſcheinigungen !) [Nr. 1a) bis d)] nach 

a) ihrer tarifmäßigen Benennung und der Nummer des Statiſtiſchen Warenver⸗ 

zeichniſſes, 

b) ihrer Menge. Bei Teilabſchreibungen iſt, wenn die Deviſenbeſcheinigung 
nicht aufgebraucht iſt, die Menge — und zwar auch in Buchſtaben — anzu⸗ 
geben, für die die Deviſenbeſcheinigung noch gültig bleibt; 

in Devifenbefcheinigungen, Beſtätigungen und Deviſengenehmigungen 
[Nr. 1a) bis e)] auch nach 
ihrem Wert. Warenwert iſt der Rechnungswert, d. h. der nach der Handels⸗ 
rechnung an das Ausland zu entrichtende Betrag. In der Rechnung beſon⸗ 
ders angeſetzte Nebenkoſten (z. B. für Fracht, Verſicherung u. dgl.) ſind nicht 
zu berückſichtigen. Wird eine Rechnung nicht vorgelegt, ſo iſt der Wert⸗ 
bemeſſung die Angabe des Einführers zugrunde zu legen. Iſt dieſe nicht zu 
erlangen, ſo iſt der Ausgleichſteuerwert abzüglich Zoll, Monopolausgleich, 
Lagerausgleich, Verbrauchſteuern und der im Zollinland entſtandenen Neben⸗ 
koſten oder, wenn ein Durchſchnittswert (§8 Abſ. 3 UStO) beſtimmt iſt, 
dieſer als Wert anzuſetzen. 


Bei der Abſchreibung iſt die Wertermittlungsgrundlage durch den Zuſatz »laut 
Rechnung«, »ohne Rechnung«, »Ausgleichſteuerwert« oder »amtlicher Durch⸗ 
ſchnittswert« kenntlich zu machen. Der Wert iſt in der Währung, auf die die 
Deviſenbeſcheinigung ausgeſtellt iſt, abzuſchreiben. Rechnungsbeträge, die auf 
eine andere Währung lauten, ſind vor der Abſchreibung nach dem letzten im 
Reichszollblatt bekanntgegebenen »Umrechnungskurs für die Umſatzausgleichſteuer 
und für die Leuchtmittelſteuer« umzurechnen. 

Bei Teilabſchreibungen iſt, wenn die Deviſenbeſcheinigung nicht aufgebraucht 
ift, der Wert — und zwar auch in Buchſtaben — anzugeben, für den die Devifen- 
beſcheinigung noch gültig bleibt. 

In allen Deviſenbeſcheinigungen (Nr. 1) iſt der Tag der Abfertigung, bie Be⸗ 
zeichnung und Nummer des Abfertigungspapiers zu vermerken und die Namens⸗ 
beiſchrift des erſten Abfertigungsbeamten und der Abdruck des Dienſtſtempels der 
Zollſtelle beizuſetzen. 

4. Im Abfertigungspapier iſt zu vermerken 


0 


— 


a) bei Deviſenbeſcheinigungen: »Deviſenbeſcheinigung N der 
Überwachungs⸗ se i N 
% Aa ao ee v « 
Reiche, ſtelle hat vorgelegen «, 
b) bei Beſtätigungen: »Beſtätigung zur Deviſenbeſcheinigung Nr. ...... der 
Überwachungs⸗ 
rT belle ise eee hat vorgelegen«, 
oder »Beſtätigung zur VerrechnungsgenehmigQung NW... der 
Deviſenſtellses . 8 hat vorgelegen «, 

1 Überwachungs⸗ 
oder »Beſtätigung zur Rohſtoffkreditzuſage Nr. .... der eich 
tele cee cre bat vorgelegen«, 

c) bei Genehmigungen einer Deviſenſtelle: »Genehmigung Nr. ....... der 
ene 2 400 var anno oncans hat vorgelegen«, 

d) bei Unbedenklichkeitsbeſcheinigungen: »Unbedenklichkeitsbeſcheinigung Nr.. 

Überwachungs⸗ 

l ascescducdanntosooon at vorgelegen 
er Reichs. ft 0 gelegen e, 

e) bei Tranſitanmeldungen: »Tranſitanmeldung zur Tranſitgenehmigung 
N ber, Debiſ ente 8 hat vorgelegen «. 


5. Deviſenbeſcheinigungen, Beſtätigungen, Deviſengenehmigungen und nicht 
voll ausgenutzte Anbedenklichkeitsbeſcheinigungen find dem Einführer ſtets zurück, 
zugeben. Erledigte Anbedenklichkeitsbeſcheinigungen hat die Zollſtelle einzu⸗ 
behalten und geſammelt am 11. und 26. jeden Monats den zuſtändigen Über⸗ 


1) Die Unbedenklichkeitsbeſcheinigung wird künftig mit einem entſprechenden Vordruck 
verſehen werden. Auf Unbedenklichkeitsbeſcheinigungen alter Art iſt der darin vorgeſehene 
Vordruck auszufüllen. 
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wachungsſtellen zu überſenden. Tranſitanmeldungen find ſtets einzubehalten und 
gejammelt am 11. und 26. jeden Monats den zuftändigen Devifenftellen zu 
überſenden. . 


6. Entſpricht die zur Abfertigung geftellte Ware zolltarifmäßig nicht der in 
der Deviſenbeſcheinigung angegebenen Warenart, fo darf ſie gleichwohl auf der 
Deviſenbeſcheinigung abgeſchrieben werden, wenn ſie als wirtſchaftlich weſens⸗ 
ähnlich anzuſehen iſt und ſie zur Zuſtändigkeit derſelben Uberwachungsſtelle gehört 
wie die in der Deviſenbeſcheinigung angegebene Ware. In der Abſchreibung iſt 
auf die Abweichung hinzuweiſen. 


7. Reicht die Deviſenbeſcheinigung nach Menge oder Wert für die Abſchreibung 
der zur Abfertigung geſtellten Ware nicht aus, ſo iſt folgendermaßen zu verfahren: 


A. Überſchreitung der bewilligten Menge 


a. bei abfertigungsfreien Waren 


Überſteigt die zollamtlich ermittelte Menge die deviſenrechtlich genehmigte 
Menge um nicht mehr als 5 v. H., ſo iſt die Mehrmenge auf der Deviſenbeſcheini⸗ 
gung nicht beſonders zu vermerken. Rote Meldung iſt nicht zu erſtatten. 

Beträgt die Mehrmenge mehr als 5 v. H. ſo iſt ſie in der Deviſenbeſcheinigung 
beſonders zu vermerken. Außerdem iſt über dieſe Menge rote Meldung zu 
erſtatten. In der Meldung ſind die geſamte eingeführte Menge, die durch die 
Deviſenbeſcheinigung gedeckte Menge und die Nummer der Deviſenbeſcheinigung 
zu vermerken. 


b. bei abfertigungsverbotenen Waren 


Überſteigt die zollamtlich ermittelte Menge die deviſenrechtlich genehmigte 
Menge um nicht mehr als 5 v. H., fo darf, auch die nicht gedeckte Menge abge⸗ 
fertigt werden. Sie iſt in der Deviſenbeſcheinigung nicht beſonders zu vermerken. 
Rote Meldung iſt nicht zu erſtatten. 

Beträgt die Mehrmenge mehr als 5 v. H., ſo iſt für die geſamte Mehrmenge 
die Zollabfertigung zu einem anderen Zollverkehr als zur Aufnahme in eine 
öffentliche Niederlage oder in ein Privatlager u. a. M. abzulehnen. 


B. Überſchreitung des bewilligten Wertes 


a. bei abfertigungsfreien Waren 


flberfteiat der zollamtlich ermittelte Wert den deviſenrechtlich genehmigten 
Betrag um nicht mehr als 10 v. H., ſo iſt die dieſem Wertunterſchied entſprechende 
Menge auf die Deviſenbeſcheinigung ohne beſonderen Vermerk mit abzufertigen. 
Rote Meldung iſt nicht zu erſtatten. 

Beträgt die Überſchreitung mehr als 10 v. H., mindeſtens aber mehr als 
25 AM, ſo iſt der nicht gedeckte Wert in der Deviſenbeſcheinigung beſonders zu 
vermerken. Außerdem iſt über ihn rote Meldung zu erſtatten. In der Meldung 
ſind der Geſamtwert, der deviſenrechtlich genehmigte Betrag und die Nummer der 
Deviſenbeſcheinigung zu vermerken. Einer Meldung bedarf es nicht, wenn die 
Überſchreitung des genehmigten Betrags auf der Anwendung der amtlichen 
Durchſchnittswerte beruht. 


b. bei abfertigungsverbotenen Waren 


Überſteigt der zollamtlich ermittelte Wert den deviſenrechtlich genehmigten Be⸗ 
trag um nicht mehr als 10 v. H., ſo darf auch die Menge, durch die der deviſen⸗ 
rechtlich genehmigte Betrag überſchritten wird, auf die Deviſenbeſcheinigung ohne 
beſonderen Vermerk mit abgefertigt werden. 

Beträgt die Überſchreitung mehr als 10 v. H., mindeſtens aber mehr als 
25 AM, jo iſt für die wertmäßig nicht gedeckte Menge die Zollabfertigung zu 
einem anderen Zollverkehr als zur Aufnahme in eine öffentliche Niederlage oder 
in ein Privatlager u. a. M. abzulehnen. Dies gilt auch, wenn der Wertermitt. 
lung die amtlichen Durchſchnittswerte zugrunde gelegt worden ſind. 


III. Abfertigung ohne Deviſenbeſcheinigung 


1. Waren, die dem deviſenpolitiſchen Abfertigungsverbot unterliegen, dürfen 
ohne Deviſenbeſcheinigung zum freien Verkehr abgefertigt werden, wenn ſie nach 
den Geſetzen und Verordnungen über die Bewirtſchaftung von Tieren und tieri- 
ſchen Erzeugniſſen, Milcherzeugniſſen, Slen und Fetten, Eiern ſowie Garten- und 
Weinbauerzeugniſſen übernahmeſcheinpflichtig ſind (Anlfd Abf. 1A 5 bis 8, 10) 
und ein Übernahmeſchein vorgelegt wird. Im übrigen dürfen abfertigungs⸗ 
verbotene Waren ohne Deviſenbeſcheinigung nur zu einer offentlichen Niederlage 
oder zu einem Privatlager u. a. M. abgefertigt werden. Die Lagerzollſtelle hat 
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Vorſorge zu treffen, daß die Waren aus dem Lager nicht ohne Deviſenbeſcheinigung 
zum freien Verkehr oder zu einem Zollvormerkverkehr im weiteren Sinne ab- 
gefertigt werden. Bei ihrer Weiterverſendung aus dem Lager im Zollverkehr ift 
in dem Zollbegleitpapier darauf hinzuweiſen, daß die Waren nur bei Vorlegung 
einer Deviſenbeſcheinigung zum freien Verkehr oder zu einem Zollvormerkverkehr 
im weiteren Sinne abgefertigt werden dürfen. 


2. Wird bei der Abfertigung von abfertigungsverbotenen Waren zu einer öffent⸗ 
lichen Niederlage oder zu einem Privatlager u. a. M. oder bei der Abfertigung 
von Waren, die dem deviſenpolitiſchen Abfertigungsverbot nicht unterliegen, 
eine Deviſenbeſcheinigung nicht vorgelegt, ſo hat die Zollſtelle der zuſtändigen 
Überwachungsſtelle eine rote Meldung über die Abfertigung zu erſtatten. 

Enthält die abgefertigte Sendung Waren, die zur Zuſtändigkeit mehrerer Über- 
wachungsſtellen gehören, fo iſt jeder Uberwachungsſtelle eine Meldung über die fie 
betreffenden Waren zu überſenden. Hierzu kann ein Stück einer im Durchſchreibe⸗ 
verfahren hergeſtellten Geſamtmeldung verwendet werden unter Kennzeichnung 
der Waren, für die die Überwachungsſtelle zuſtändig iſt. 


3. Die Meldung trägt auf rotem Papier den Vordruck der Zollquittung, jedoch 
an Stelle der Worte »Quittung mit Abfertigungsbefund« oder »Ungültig in der 


ichs⸗ 
Hand des Einzablungspflichtigen« die Aufſchrift »Meldung an die pee ae 
Überwachungs» 
stelle : es, 4. Wird bei der Abfertigung eine Zollquittung erteilt, jo 


iſt der Vordruck der Meldung zugleich mit dem der Quittung im Durchſchreibe⸗ 
verfahren auszufüllen. Wird eine Zollquittung nicht erteilt, ſo iſt die Meldung 
urſchriftlich auszufertigen. Bei Abfertigung von Zollgut auf Begleitſchein II iſt 
im Vordruck der Meldung das Wort »entrichtet« zu ändern in »auf Begleit⸗ 
ſchein II überweiſen laſſen «. 

Enthält die Meldung nicht ſchon in Durchſchrift die Angaben des Wertes und 
des Herſtellungslandes der Ware, fo find fie nachzutragen. Iſt die Zollpartei 
nicht zugleich der Einführer im Sinne der Deviſenbeſtimmungen, ſo iſt deſſen 
Name und Wohnung bei der Zollabfertigung fo genau wie möglich feſtzuſtellen 
und in der Meldung anzugeben. 

Auf vollſtändige und leſerliche Ausfüllung der Meldungen iſt zu achten. 


Reichs 
4. Im Abfertigungspapier iſt zu vermerken: »Meldung an vie me 
Überwachungs 
Tele ee ift erftattet«. Wenn die Meldungen in Blockform her- 


geftellt find, fo find auch Block- und Blattnummer zu vermerken. 


5. Die Meldungen ſind geſammelt über die in der Zeit vom 1. bis 15. Tage 
des Monats abgefertigten Waren am 26. des Monats, und über die in der Seit 
vom 16. bis zum letzten Tage des Monats abgefertigten Waren am 11. des fol⸗ 
genden Monats den zuſtändigen Überwachungsſtellen zu überſenden. 


6. Keine Meldung iſt zu erſtatten 

a) wenn der Wert der einer Überwachungsſtelle zu meldenden Waren 10 AM 
nicht überfteigt; 

b) über Waren, die dem Übernahmeſcheinverfahren unterliegen (Anlfd Z Abf. TA 
5 bis 8, 10); 

c) über ſolche dem Maisgeſetz unterliegende Waren, deren Einfuhr der Reichs⸗ 
ſtelle für Getreide, Futtermittel und ſonſtige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
auf weißem Vordruck (§ 8 des Maisgeſetzes) anzuzeigen iſt (3. B. Mais, Dari, 
Neis, Olfrüchte, Olſämereien, jedoch nicht — f. Anlfd Abf. 1A 4d — 
Bohnen, Erbſen, Lupinen, Widen); 

d) über foſſile Brennſtoffe der ſtatiſtiſchen Nummern 238 a, b, d, e und f. 


7. Wird nach der Abfertigung eine Deviſenbeſcheinigung vorgelegt, ſo darf in 
dieſer die Ware abgeſchrieben werden, wenn die rote Meldung noch nicht abgeſandt 
iſt. Die Meldung iſt kreuzweiſe zu durchſtreichen und zum Abfertigungs⸗ 
papier zu nehmen, in dem die nachträgliche Vorlegung der Deviſenbeſcheinigung 
zu vermerken iſt. War eine rote Meldung nicht zu erſtatten, ſo gelten für die 
Eintragung in die Deviſenbeſcheinigung die Friſten in Nr. 5 ſinngemäß. 

War bei der Abfertigung abfertigungsverbotener Waren zu einer öffentlichen 
Niederlage oder einem Privatlager u. a. M. rote Meldung erſtattet worden und 
wird nachträglich eine Deviſenbeſcheinigung vorgelegt, ſo darf auf dieſer die Ware 
auch dann abgeſchrieben werden, wenn die rote Meldung abgeſandt iſt. Die Zoll⸗ 
ſtelle hat der Uberwachungsſtelle anzuzeigen, daß rote Meldung erſtattet war und 
daß die Ware nachträglich auf der nach Nummer und Ausſtellungstag zu be- 
zeichnenden Deviſenbeſcheinigung abgeſchrieben worden iſt. 

Die nachträgliche Vorlegung der Deviſenbeſcheinigung iſt ſtets im Abfertigungs⸗ 
papier zu vermerken. 
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8. Legt der Einführer über eine nach Ziff. I Nr. 1 abgefertigte Ware, für die 
keine Deviſenbeſcheinigung vorgelegen hat und keine Zollquittung ausgeſtellt wor- 
den iſt, innerhalb von 3 Wochen nach der Abfertigung den ausgefüllten Vordruck 
einer Abfertigungsbeſcheinigung ) vor, fo hat die Zollſtelle auf dieſem 
die vorgenommene zoll- und deviſenrechtliche Behandlung zu vermerken. Die 
Abfertigungsbeſcheinigung iſt mit Datum, Namensbeiſchrift des Beamten und 
Abdruck des Dienſtſtempels der Zollſtelle zu verſehen und ſodann dem Einführer 
zurückzugeben. 

Im Abfertigungspapier iſt zu vermerken: »Abfertigungsbeſcheinigung iſt 
iY noon ee age or ausgeſtellt worden «. 


IV. Ausnahmen 
1. Einer deviſenmäßigen Behandlung bedürfen nicht 


a) Warenſendungen mit einem Werte [Ziff. II Nr. 3e)] von nicht mehr als 
25 AM, die 
1. im Poft-, Cifenbahn-, Schiffs⸗ oder Luftfrachtverkehr“), 
2. im Reiſendenverkehr, mit Ausnahme des kleinen Grenzverkehrs (Nr. 1d), 
eingebracht werden. 


Enthält eine Warenſendung Waren verſchiedener Art oder werden für 
denſelben Empfänger mehrere Sendungen an demſelben Tage abgefertigt, 
fo ift der Geſamtwert maßgebend / 


b) Waren, die 

1. beim Wiedereingang im Zwiſchenauslandsverkehr im weiteren Sinne 
(Beförderung, Lagerung, Veredelung und Verwendung von Waren des 
freien Verkehrs außerhalb des Zollinlandes) auf Grund eines zollamt- 
lichen Nachweiſes der Nämlichkeit, 

2. auf Grund von 88 80 Abſ. 3, 112 Abf. 1, 113, 117 des Vereinszoll⸗ 
geſetzes, 

3. auf Grund von § 115 Abſ. 1 des Vereinszollgeſetzes im Lohnveredelungs⸗ 
oder Ausbeſſerungsverkehr 


zollfrei abgefertigt werden / 
c) bei zollfreier Ablaſſung auf Grund des § 114 des Vereinszollgeſetzes 


1. Waren zu ſolchen Ausſtellungen und Muſtermeſſen, für die dieſe Aus⸗ 
nahme beſonders zugelaſſen iſt, 


2. Pferde zur Teilnahme an öffentlichen Rennen, Turnieren und ähn⸗ 
lichen reiterlichen Veranſtaltungen, 
3. Kraftfahrzeuge und Luftfahrzeuge. 
Wenn der Gegenſtand dem Abfertigungsverbot unterliegt und er bis zum 
Ablauf der Wiedergeſtellungsfriſt weder zur Wiederausfuhr abgefertigt noch 


von einer Deviſenbeſcheinigung abgeſchrieben worden iſt, ſo iſt rote Meldung 
zu erftatten und dabei der Sachverhalt kurz darzuftellen; 


d) im kleinen Grenzverkehr — nach näherer Anordnung der Präfidenten der 
Landesfinanzämter — 


1. Waren, die auf Grund autonomer Beſtimmungen oder auf Grund von 
Staatsverträgen über den kleinen Grenzverkehr zollfrei gelaſſen werden, 


2. Waren, die für den eigenen perſönlichen, hauswirtſchaftlichen, land⸗ 
wirtſchaftlichen oder gewerblichen Bedarf durch Perſonen eingebracht 
werden, die im deutſchen Grenzgebiet ihren Wohnſitz oder dauernden 
Aufenthalt haben und im Beſitz eines Grenzdeviſenheftes ſind. 

Die Ausnahmen unter 1 und 2 werden für jede berechtigte Perſon 
täglich nur einmal gewährt. Die Präſidenten der Landesfinanzämter 
beſtimmen den Höchſtwert der Waren entſprechend dem Betrag an in 
ländiſchen Scheidemünzen, der ausgeführt werden darf. 

3. Waren, die ausländiſche Beſucher von Märkten im deutſchen Grenz⸗ 
gebiet zum Verkauf auf ſolchen Märkten einführen, wenn ein Markt, 
beſucherheft und eine ſchriftliche Aufſtellung fiber die Waren vor⸗ 
gelegt wird. 


1) fiehe Anhang Ziff. II Nr. 2. 
2) Dieſe Ausnahme gilt nicht für die Einfuhr gewiſſer tſchechoſlowakiſcher, nieder⸗ 
ländiſcher und italieniſcher Waren (ſ. Anhang Ziff. I, Nr. 2). 
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Diefe Ausnahme wird für jeden Inhaber eines Marktbeſucherheftes 
nur einmal für jeden Markttag und nur bis zu einem vom Präſidenten 
des Landesfinanzamts zu beſtimmenden Warenwert (höchſtens 50 .AA) 
gewährt. In der Aufſtellung find die Waren unter Angabe der in⸗ 
ländiſchen Verkaufswerte (nicht der Einſtandspreiſe), nach Warenarten 
getrennt, aufzuführen. Die Grenzzollſtelle hat die Aufſtellung zu 
prüfen, abzuſtempeln und dem Marktbeſucher zurückzugeben. 

e) Waren, für die auf Grund der Verfügung vom 25. November 1932, 
Z 1270—8737 II (RSBl. S. 496, 1933 S. 156) über Übertragung von 
Zuſtändigkeiten bei Zollerlaſſen aus Billigkeitsgränden Zollerlaß gewährt 
wird; 

) Waren, die nach § 5 des Zolltarifgeſetzes, wenn der Wert der Sendung 
25 AA nicht überſteigt, ferner die nach § 6 Abſ. 1 Ziff. 1 bis 11 und 13 
bis 14 des Zolltarifgeſetzes, §§ 1, la, 16 der Poſtzollordnung, § 41 der 
Eiſenbahnzollordnung vom Zoll befreit bleiben oder der Zollabfertigung nicht 
bedürfen, . 

g) Waren, für die einer der in §3 der Bekanntmachung vom 22. März 1920 
zur Ausführung der Verordnung über die Regelung der Einfuhr (Reichs⸗ 
geſetzbl. 1920 S. 337, 1933 I S. 696 und 1119, blaue Handausgabe der 
Zuſammenſtellung der grundlegenden Verordnungen uſw. über die Ein⸗ und 
Ausfuhr von Waren S. §ff.) aufgeführten Tatbeſtände vorliegt. Ausgenom⸗ 
men ſind Waren, die zu einem aktiven Eigenveredelungsverkehr abgefertigt 
werden (§ 3 Abf. 1 Ziff. 14 der Bekanntmachung) 

h) Muſter und Proben, die nicht nur zum Gebrauch als ſolche geeignet ſind, 
wenn ſie zu Unterſuchungszwecken aus Zollverſchlußlagern oder aus Zollgut 
im Zollgewahrſam entnommen werden, bevor das weitere Zollverfahren be⸗ 
antragt iſt / 

i) Gegenſtände, die in einem Steuer- oder Strafverfahren eingeführt oder ver- 
wertet werden; 


k) Fahrkarten ausländiſcher Verkehrsunternehmungen. 


2. Einem Antrag auf Abfertigung mit Devifenbefdeinigung iſt auch in den 
Fällen der Nr. 1 zu entſprechen. 


V. Schlußzbeſtimmungen 


1. Verwahrung und Verwaltung der Deviſenbeſcheinigungen iſt nicht Sache 
der Zollſtellen. Deviſenbeſcheinigungen, die den Zollſtellen zugeſandt werden, ſind 
einer Dienftftelle der Deutſchen Reichsbahn oder dem ſonſt in Betracht kommen⸗ 
den Verkehrsunternehmen (nicht der Deutſchen Reichspoſt) gegen Empfangs⸗ 
beſcheinigung zu übergeben. Der Abſender iſt auf ſeine Koſten hiervon zu benach⸗ 
richtigen. 


2. Schriftwechſel über die deviſenmäßige Behandlung von Waren darf un- 
mittelbar mit Überwachungs- oder Deviſenſtellen geführt werden, wenn es fic) um 
Erörterungen einfacher Art handelt. So find z. B. Beobachtungen über einen auf: 
fallend häufigen Eingang gleichartiger Waren in Sendungen, die nach Ziff. IV 
Nr. la deviſenmäßig nicht behandelt werden, unmittelbar den Überwachungs⸗ 
ſtellen mitzuteilen. Angelegenheiten, die, wenn auch als Einzelfälle, grundſätzliche 
Bedeutung haben, z. B. weil das vorgeſchriebene Verfahren in einem weſentlichen 
Punkte nicht eingehalten werden kann, ſind auf dem Dienſtwege vorzutragen, bei 
Dringlichkeit unter gleichzeitiger Benachrichtigung der Überwachungsſtelle. 


3. Die Verfügungen vom 24. September, 22. Dezember 1934, 3. und 30. April, 
16. und 29. Mai, 20. und 28. Juni, 4., 1 I., 24. und 30. Juli, 16. November 
1935, 9. Juni und 26. Oktober 1936 (RZ Bl. 1934 S. 568, 764, 1935 S. 147, 
204, 214, 244, 294, 303, 313, 320, 334, 352, 489, 1936 S. 189, 364) treten 
außer Kraft. 


4. Nach dieſer Verfügung ift vom 15. Januar 1937 ab zu verfahren mit Aus⸗ 
nahme der Regelung im Anhang Ziff. I Nr. 26, die am 1. Februar 1937 in 
Kraft tritt. 


RF M. vom 30. Dezember 1936 — 2 1134 — 680 II 


Bemerkung: Die weſentlichſten Anderungen gegenüber der Verfügung vom 
3. April 1935 (MOBI. S. 147) betreffen die bisher nicht einheitlich geregelte Behandlung 
der abfertigungsverbotenen Waren, die rechtliche Gleichſtellung der deviſenrechtlichen 
Papiere, den Wegfall der Ausfuhrmeldung (dieſe iſt nur noch bei der Ausfuhr deviſen⸗ 
mäßig überwachter Waren aus dem Zollausſchluß Bremen und dem Freibezirk Stettin 
in das Zollausland erforderlich und daher in die Sonderverfügungen für dieſe Gebiete 
verwieſen worden) und die Neuordnung der Ausnahmebeſtimmungen. 
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Anhang’) 
I. Deviſenbeſcheinigungen 
Folgende Arten von Deviſenbeſcheinigungen (Ziff. II Nr. 1 der Verfügung) 


find zur Zeit in Gebrauch: 


für 


b) 


0) 


) 


e) Tredefina⸗Kredite für Einfuhrzwecke — Muſter WE 6a — auf hellblauem — nr. 5 


A. Deviſenbeſcheinigungen 


a) Stillhaltekredite für Einfuhrzwecke — Mufter WE 1 a — auf gelbem Papier, nt 


Barzahlungen für Einfuhrgeſchäfte — Muſter WE 2a — auf orange 


An 2 
farbenem Papier, pee 
Einzahlungen auf Qahlungs- oder Verrechnungskonten — Muſter WE 3a — 


auf hellgrünem Papier, 


An 3 


Kreditaufnahme für Einfuhrzwecke außerhalb der Stillhaltung — Muſter — Ar 4 


WE 4a — auf rotem Papier, 


Papier. 


Die Deviſenbeſcheinigungen werden zur Erſchwerung von Fälſchungen einheit⸗ 
lich unter Verwendung farbigen Waſſerzeichenpapiers mit Waffelmuſter hergeſtellt. 


Jeder Deviſenbeſcheinigung iſt ein »Antrag auf Erteilung einer Devifen- Uno 


beſcheinigung für bie Wareneinfuhr« — Muſter E 16a — auf weißem Dapier 
vorgeheftet. Die Warenmenge und der genehmigte Betrag ſind auf Seite 1 des 
Antrags oben links eingetragen, gegebenenfalls durch den Hinweis »laut Antrags. 


Die 


Sollftellen haben auf dieſe Angaben beſonders zu achten, damit Aber⸗ 


ſchreitungen vermieden werden. 


B. Beftätigungen 


über das Vorliegen 


a 


— 


b 


— 


¢c 


— 


einer Deviſenbeſcheinigung zur Einzahlung auf Ausländerſonderkonto für  , 
Inlandszahlungen — Muſter ASR I — auf lilafarbenem Papier, Nal > 
einer Verrechnungsgenehmigung zur Bezahlung im Wege eines privaten „ 
Verrechnungsgeſchäfts — Muſter V2 — auf lilafarbenem Papier, NM 8 


=. 


einer verbindlichen Zufage für die Durchführung eines Rohſtoffkreditgeſchäfts eer 
ele 9 


— Mufter RK 2a — auf lilafarbenem Papier. 


C. Genehmigung einer Deviſenſtelle (formlos) 


D. Unbedenklichkeitsbeſcheinigung einer Überwachungsſtelle , 
70 


2 


E. Tranſitanmeldung über das Vorliegen einer > 


Tranſitgenehmigung SU 


Als Erſatzpapiere für Deviſenbeſcheinigungen zur Abfertigung von Klein ⸗ 


ſen dungen (Ziff. 1V Nr. 1a) der Verfügung) folder Waren, die nach § 2 Abſ. 2 der 
Bekanntmachung der Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung vom 29. Dezember 
1936 (RZBL. S. 491) der deviſenmäßigen Behandlung bedürfen, ſind zugelaſſen 


a) für Waren tſchechoſlowakiſchen Urſprungs (§ 2 Abſ. 2a) der Bekannt ⸗ 


b) 


0 


machung): 
Beſcheinigung der Deutſchen Geſandtſchaft in Prag, die auf den Poſt⸗ 


inhaltserflärungen oder den Frachtpapieren mit Stempelabdruck abgegeben 
iſt und folgenden Wortlaut hat: 


„Vom Kontingent abgeſchrieben 


Prag enn 8 
(Stempel) Deutfche Geſandtſchaft«. 
Unter Kontingent in dieſer Beſcheinigung ſind die mit der Tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Regierung vereinbarten Deviſenkontingente für die einzelnen Waren⸗ 
gattungen zu verſtehen. 
für nachſtehende Waren niederländiſchen Urſprungs (§ 2 Abſ. 2 b) der Be 
kanntmachung): 
Ausfuhrbeſcheinigung, und zwar 
1. für Waren der Einfuhrnummer 40a bis e des Statiſtiſchen Waren⸗ 
verzeichniſſes Ausfuhrbeſcheinigungen der Commissie voor den uitvoor 
van bloembollen (Kommiſſion für die Ausfuhr von Blumenzwiebeln) 
in Haarlem, 


Die Muſter werden nur im DevMerkbl. II abgedruckt. 


AS 
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2. für Waren der Einfuhrnummer 41a bis e des Statiſtiſchen Warenver⸗ 
zeichniſſes Ausfuhrbeſcheinigungen der Commissie voor den uitvoor 
van snybloemen (Kommiſſion für die Ausfuhr von Schnittblumen) in 
Aalsmeer. 

Die Ausfuhrbeſcheinigungen ſind nach Erledigung mit dem Datum der 
Abfertigung zu verſehen und geſammelt jeweils am 11. und 26. jeden 
Monats an die Überwachungsſtelle für Gartenbauerzeugniſſe, Getränke und 
ſonſtige Lebensmittel, Berlin WW 8, Kronenſtr. 61/63, einzuſchicken. 


e) für Waren italienischen Urſprungs der Einfuhrnummer 41a bis e des Statiſt ſchen 
Warenverzeichniſſes (§ 2 Abſ. 2c) der Bekanntmachung): 

Beſcheinigung des Sindacato Fascista Commercianti Fiori della 
Provincia d’Imperia in Bordighera, die auf der Zweitſchrift eines die 
Sendungen begleitenden Papiers (Zollinhaltserklärung, Beförderungspapier 
b. dgl.) abgegeben iſt und folgenden Wortlaut hat: 


»Von der Zahlungswertgrenze abgeſchrieben 


Bordighera, Datum, Stempel und Unterſchrift des Sindacatoc. 


Dieſes Papier iſt der deutſchen Zollſtelle bei der Abfertigung vorzulegen. 
Die Zollſtelle verfieht es auf Antrag mit dem Abfertigungsvermerk. 


3. Die Auflagen, die die Zollſtellen zu beachten haben, ſind durch grüne Striche 
am Rande kenntlich. 


Beſondere Maßnahmen der Zollſtellen erfordern u. a. 


a) die Auflage über die Entnahme von Proben (Verf. vom 2. Oktober 1935 — 
2 1134 — 429 II, RSBl. S. 430), 

die Auflage über die Abſtempelung ſolcher Urſprungszeugniſſe oder ihrer 
Zweitſchriften, die bei der Wareneinfuhr aus der Türkei vorgelegt werden. 
Die Urſprungszeugniſſe find in türkiſcher und in deutſcher oder franzoſiſcher 
Sprache abgefaßt und von der Zollbehörde des Verſandorts im Innern oder 
an der Grenze, der zuſtändigen Handels- und Induſtrie oder Landwirtſchafts⸗ 
kammer oder bei Teilung der Sendung auf Grund der vorgenannten Ur⸗ 
ſprungszeugniſſe von einem türkiſchen Konſulat ausgeſtellt. Das Zeugnis 
oder die Zweitſchrift iſt nach der Abſtempelung dem Einführer zurückzugeben. 


b 


— 


II. Andere Papiere 


1. Übernahmeſchein (Ziff. III Nr. 1 der Verfügung). Muſter der Übernahme- 
ſcheine der Reichsſtellen find in der Anlfd ZZ Abf. I A 5 bis 8, 10 als Anlagen 
abgedruckt. 


2. Abfertigungsbeſcheinigung (Ziff. III Nr. 8 der Verfügung). 


7 

23. Grenzdeviſenheft (Ziff. IV Nr. 142 der Verfügung). 
N. 

= ~ 4. Marktbeſucherheft (Ziff. IV Nr. 1d3 der Verfügung). 
6 


Deviſenüberwachung bei der Einfuhr deviſenmäßig behandelter Waren 
aus dem Freihafen Hamburg 


J. Waren, die in den Freihafen Hamburg eingebracht werden, dürfen nad) 
näherer Beſtimmung der Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung der Deviſen⸗ 
überwachung des Freihafenamts Hamburg unterſtellt werden. 

Soll eine unter Überwachung ſtehende Ware in das Zollinland oder auf dem 
Seeweg in den Zollausſchluß Bremen oder den Freibezirk Stettin verbracht 
werden, fo ſtellt das Freihafenamt dem Abmelder einen Überwachungsnachweis 
auf gelbem Papier aus. Dieſen hat der Einführer bei der Eingangszollſtelle oder 
dem für die Deviſenüberwachung im Empfangshafen zuſtändigen Amt abzu⸗ 
geben. Das Muſter des Überwachungsnachweiſes wird den Zollſtellen in Ham- 
burg, Bremen und Stettin bekanntgegeben werden. 

Als Zollinland im Sinne dieſer Beſtimmungen gelten auch die für die Deviſen⸗ 
überwachung bei der Einfuhr von Waren dem Zollinland gleichgeſtellten Teile 
von Freizonen. 


II. Für die Deviſenüberwachung durch die Zollſtellen gilt folgendes: 


a) Abfertigung in Hamburg an der Freihafengrenze zum freien 
Verkehr, zu einem Zollvormerkverkehr im weiteren Sinne 
einſchließlich des Zollſicherungsverkehrs oder zu einem 
Zollverſchlußlager 
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Soweit die vorgeführte Ware durch den Überwachungsnachweis gedeckt iſt, 
unterbleibt ihre deviſenmäßige Behandlung. Die Eingangszollſtelle nimmt 
den für das Zollamt beſtimmten Abſchnitt des Uberwachungsnachweiſes zu 
dem Abfertigungspapier. Sie füllt den für das Freihafenamt beſtimmten 
Abſchnitt des Uberwachungsnachweiſes dem Vordruck entſprechend aus und 
halt die geſammelten Abſchnitte zur Abholung durch das Freihafenamt bereit. 


Abfertigung in Hamburg an der Freihafengrenze zum zoll ⸗ 
gebundenen Verkehr (Verſendung mit Begleitſchein I, Be- 
gleitſchein Loder mit Begleitzettel) 

Es iſt wie zu a) zu verfahren, nur nimmt die Eingangszollſtelle (Aus⸗ 
fertigungsamt) den für das Zollamt beſtimmten Abſchnitt des Uberwachungs⸗ 
nachweiſes zu der bei dem Ausfertigungsbuch verbleibenden Ausfertigung 
des Begleitſcheins I, Begleitſcheins L oder Begleitzettels und trägt in die 
die Ware begleitende Ausfertigung folgenden Vermerk ein: 

»Das Freihafenamt Hamburg hat die Ware bereits deviſenmäßig be⸗ 
handelte. 

Der Vermerk iſt mit Abdruck des Dienſtſtempels der Zollſtelle und 
Namensbeiſchrift des erſten Abfertigungsbeamten zu verſehen. 

Wird die Ware beim Empfangsamt zum freien Verkehr, zu einem Zoll 
vormerkverkehr im weiteren Sinne einſchließlich des Zollſicherungsverkehrs 
oder zu einem Zollverſchlußlager abgefertigt, ſo wird hierüber keine rote 
Meldung erſtattet. Wird die Sendung im zollgebundenen Verkehr geteilt 
oder einem neuen Empfangsamt überwieſen, ſo übernimmt die Zollſtelle 
den Vermerk aus dem ihr vorgelegten Begleitpapier in die neuen Begleit⸗ 
papiere. 

Die neuen Empfangsämter verfahren in gleicher Weiſe wie das erſte 
Empfangsamt. 


III. Auf Waren, die nicht durch das Freihafenamt deviſenmäßig behandelt 
worden ſind, für die alſo bei der Einfuhr aus dem Freihafen Hamburg ein Über- 
wachungsnachweis nicht vorgelegt wird, ift der Erlaß vom 30. Dezember 1936 
— 2 1134 — 680 II anzuwenden. 

Die Verfügung vom 13. Dezember 1934 — 2 1134 — 80 II (RQBL S. 721) 
wird aufgehoben. 


Nach dieſer Verfügung iſt vom 15. Januar 1937 ab zu verfahren. 


b 


— 


RIM. vom 30. Dezember 1936 — 2 1134 — 681 If 


Deviſenüberwachung bei der Einfuhr von Waren nach Helgoland 


Für Waren, die nach Helgoland eingeführt werden, gelten die Beſtimmungen 
über die Deviſenüberwachung bei der Einfuhr von Waren mit der Ausnahme, 
daß die abfertigungsverbotenen Waren wie die abfertigungsfreien Waren zu 
behandeln ſind. 


Die Deviſenüberwachung hat auszuüben 
1. im Güterverkehr 


a) bei den unmittelbar aus Zollausſchlüſſen deutſcher Seehäfen kommen⸗ 
den Waren die Zollſtelle des Zollausſchluſſes, 


b) bei den durch das deutſche Zollgebiet durchgeführten Waren das Grenz⸗ 
ausgangsamt, 


c) bei den unmittelbar aus dem politiſchen Ausland eingehenden Waren 
das Zollamt Helgoland, 
2. im Poſtverkehr 
a) bei den in Zollausſchlüſſen deutſcher Seehäfen aufgegebenen Sendungen 
die für das Poſtamt des Zollausſchluſſes zuſtändige Zollſtelle, 
b) bei den im politiſchen Ausland aufgegebenen Sendungen das Zollamt 
Helgoland. 


Nach dieſer Verfügung iſt vom 15. Januar 1937 ab zu verfahren. 
RF M. vom 30. Dezember 1936 — 2 1134 — 682 II 
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Deviſenüberwachung des Warenverkehrs über den Zollausſchluß 
Bremen 


I. Eingang von Waren zur Deviſenüberwachung im Zollausſchluß 


Waren, die in den Zollausſchluß Bremen eingebracht werden, können auf 
Antrag der Deviſenüberwachung der Zollzweigſtelle für Deviſenüberwachung im 
Zollausſchluß Bremen (QyOevil.) gemäß den nachſtehenden Beſtimmungen unter⸗ 
ſtellt werden. 

a. Eingang aus dem Zollausland 


1. Geht eine Ware unmittelbar aus dem Zollausland in den Zollausſchluß 
Bremen ein, fo kann fie der Überwachung der 35 Devül. unterſtellt werden, wenn 
eine gültige Deviſenbeſcheinigung (auch Beſtätigung oder Deviſengenehmigung — 
Erlaß vom 30. Dezember 1936 — Z 1134 — 680 II Ziff. II Nr. la) bis c); 
(RSBl. S. 477) vorgelegt wird. Für Waren, die bereits im Freihafen Hamburg 
oder im Freibezirk Stettin unter Deviſenüberwachung geſtanden haben und auf 
dem Seeweg eingehen, gelten die Beſtimmungen unter b. 

2. Die Z; Devll. ſchreibt die Waren bei der Anmeldung zur Aberwachung in 
der Deviſenbeſcheinigung ab. 

3. Überſteigt die zollamtlich ermittelte Menge die deviſenrechtlich genehmigte 
Menge um nicht mehr als 5 v. H., ſo darf auch die nicht gedeckte Menge unter 
Überwachung genommen werden. Der ſpäter auszuſtellende Uberwachungsnach⸗ 
weis hat über die unter Überwachung genommene Menge zu lauten. 

Beträgt die Mehrmenge mehr als 5 v. H., ſo iſt für die geſamte Mehrmenge 
die Abſchreibung auf der Deviſenbeſcheinigung und die Überwachung abzulehnen. 

4. Überſteigt der Rechnungswert (d. h. der an das Ausland zu entrichtende 
Betrag, wie er ſich aus der in jedem Falle vorzulegenden Handelsrechnung ergibt) 
den deviſenrechtlich genehmigten Betrag um nicht mehr als 10 v. H., ſo darf 
auch die dieſem Wertunterſchied entſprechende Menge unter Überwachung ge- 
nommen werden. 

Beträgt die Überſcheitung mehr als 10 v. H., mindeſtens aber mehr als 
25 AM, fo iſt für die geſamte wertmäßig nicht gedeckte Menge die Abſchreibung 
auf der Deviſenbeſcheinigung und die Überwachung abzulehnen. 

5. Auf Antrag kann eine Ware auch dann unter Überwachung genommen 
werden, wenn eine Deviſenbeſcheinigung nicht vorgelegt, aber glaubhaft verſichert 
wird, daß eine ſolche beigebracht werden wird. Auf der nachgebrachten Devijen- 
beſcheinigung iſt die Ware abzuſchreiben. Wird eine Deviſenbeſcheinigung nicht 
innerhalb angemeſſener Friſt, längſtens innerhalb von 4 Wochen, vorgelegt, ſo 
iſt die Deviſenüberwachung aufzuheben. 


b. Eingang auf dem Seeweg aus dem Freihafen Hamburg oder dem 
Freibezirk Stettin 


Soll für eine Ware, die auf dem Seeweg aus dem Freihafen Hamburg oder 
dem Freibezirk Stettin eingeht und dort bereits deviſenmäßig behandelt war, 
die Deviſenüberwachung im Zollausſchluß Bremen fortgeſetzt werden, ſo iſt der 
ZzDevll. eine Anmeldung für die Deviſenüberwachung und der vom Freihafenamt 
Hamburg oder dem Zollamt I Freibezirk Stettin ausgeſtellte Aberwachungsnach⸗ 
weis vorzulegen. Soweit die Ware durch den Überwachungsnachweis gedeckt iſt, 
ſtellt die Zz Devll. fie unter Aberwachung. Die ZzDevll. ſendet den Abſchnitt 
des Überwachungsnachweiſes mit einem entſprechenden Vermerk binnen drei Tagen 
an das Ausſtellungsamt zurück. Wird die Verletzung eines amtlich angelegten 
Verſchluſſes bemerkt, fo hat die Zz Devil. im Benehmen mit dem Ausſtellungsamt 
den Tatbeſtand zu klären. Kann dabei die Nämlichkeit der Ware nicht ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt werden, ſo iſt die Aberwachung für dieſe Ware abzulehnen 
und der Sachverhalt der Überwachungsſtelle unter Beifügung der Vorgänge mit- 
zuteilen. 

c. Eingang aus dem Zollinland 


Wird eine Ware aus dem Zollinland in den Zollausſchluß wieder ausgeführt, 

fo kann fie der Überwachung der Zz Devi. unterſtellt werden, 

a) wenn eine Deviſenbeſcheinigung vorgelegt wird und feſtſteht, daß es ſich 
um eine ausländiſche Ware handelt, die bisher deviſenmäßig nicht behandelt 
worden iſt, oder 

b) wenn bei ihrer Abfertigung im Zollinland eine Deviſenbeſcheinigung vor⸗ 
gelegen hatte, die Ware nicht aus dem Zollverkehr gelangt iſt und ihre Näm⸗ 
lichkeit feſtſteht, oder 

c) wenn ſie bereits im Zollausſchluß Bremen, im Freihafen Hamburg oder 
im Freibezirk Stettin unter Deviſenüberwachung geſtanden hat, ſpäter im 
Zollinland nicht aus dem Zollverkehr gelangt iſt und ihre Nämlichkeit 
feſtſteht. 
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II. Deviſenüberwachung im Zollausſchluß 


1. Über Waren, die unter Deviſenüberwachung der Z; Devll. ſtehen, darf nur 
mit Zuſtimmung dieſer Stelle verfügt werden. Jeder Eigentumswechſel und jede 
Anderung des Lagerortes iſt ihr ſofort ſchriftlich anzuzeigen. 


Der Zuſtimmung der zuſtändigen Überwachungsſtelle bedarf bei unter Deviſen⸗ 

überwachung ſtehenden Waren außerdem 

a) jeder Ge- oder Verbrauch, jede Be- oder Verarbeitung, 

b) die unmittelbare Verbringung auf dem Seeweg in einen anderen deutſchen 
Zollausſchluß, einen Freibezirk oder eine Freizone, mit Ausnahme des Frei; 
hafens Hamburg, der Inſel Helgoland, des Freibezirks Stettin und der für 
die Deviſenüberwachung bei der Einfuhr von Waren dem Zollinland gleich⸗ 
geſtellten Teile von Freizonen, 

c) die unmittelbare Ausfuhr in das politiſche Ausland. 


2. Soll eine unter Überwachung ſtehende Ware, für die eine Deviſenbeſcheini⸗ 
gung vorgelegen hatte, in das Zollinland oder auf dem Seeweg in den Frei⸗ 
hafen Hamburg oder den Freibezirk Stettin verbracht werden, ſo ſtellt die 
Zz Devil. dem Abmelder einen Überwachungsnachweis auf gelbem Papier aus. 
Dieſen bat der letzte Warenführer bei der Eingangszollſtelle oder dem für die 
Deviſen überwachung im Empfangshafen zuſtändigen Amt abzugeben. Das Muſter 
des Überwachungsnachweiſes wird den Zollſtellen in Bremen und Stettin und 
dem Freihafenamt Hamburg bekanntgegeben werden. 


III. Ausgang unter Deviſenüberwachung ſtehender Waren 
aus dem Zollausſchluß 


a. Einfuhr in das Zollinland 


1. Abfertigung bei den vorgeſchobenen Zollſtellen im Zollaus ; 

ſchluß Bremen zum freien Verkehr, zu einem Zollvormerkver⸗ 

kehr im weiteren Sinne einſchließlich des Zollſicherungsver⸗ 
kehrs oder zu einem Zollverſchlußlager 


Soweit die vorgeführte Ware durch den Überwachungsnachweis gedeckt iſt, 
unterbleibt ihre deviſenmäßige Behandlung. Die Eingangszollſtelle nimmt den 
für ſie beſtimmten Abſchnitt des Überwachungsnachweiſes zu dem Abfertigungs⸗ 
papier. Sie füllt den für die Zz Debt. beſtimmten Abſchnitt des Überwachungs⸗ 
nachweiſes dem Vordruck entſprechend aus und gibt die geſammelten Abſchnitte 
täglich an die Z; Devll. zurück. 


2. Abfertigung bei den vorgeſchobenen Zollſtellen im Zollaus⸗ 
ſchluß Bremen zum zollgebundenen Verkehr (Verſendung mit 
Begleitſchein I, Begleitſchein L oder mit Begleitzettel) 


Es iſt wie zu Nr. 1 zu verfahren, nur nimmt die Eingangszollſtelle (Aus⸗ 
fertigungsamt) den für ſie beſtimmten Abſchnitt des Uberwachungsnachweiſes zu 
der bei dem Ausfertigungsbuch verbleibenden Ausfertigung des Begleitſcheins I, 
Begleitſcheins L oder Begleitzettels und trägt in die die Ware begleitende Aus⸗ 
fertigung folgenden Vermerk ein: 

»Die Zollzweigſtelle für Deviſenüberwachung im Zollausſchluß Bremen 
hat die Ware bereits deviſenmäßig behandelte. 
Der Vermerk iſt mit Abdruck des Dienſtſtempels der Zollſtelle und Namens- 
beiſchrift des erſten Abfertigungsbeamten zu verſehen. 

Wird die Ware beim Empfangsamt zum freien Verkehr, zu einem Zollvor⸗ 
merkverkehr im weiteren Sinne einſchließlich des Zollſicherungsverkehrs oder zu 
einem Zollverſchlußlager abgefertigt, fo unterbleibt ihre deviſenmäßige Behand⸗ 
lung. Wird die Sendung im zollgebundenen Verkehr geteilt oder einem neuen 
Empfangsamt überwieſen, ſo übernimmt die Jollſtelle den Vermerk aus dem ihr 
vorgelegten Begleitpapier in die neuen Begleitpapiere. 

Die neuen Empfangsämter verfahren in gleicher Weiſe wie das erſte Emp⸗ 
fangsamt. 


b. Ausgang auf dem Seeweg in den Freihafen Hamburg 
oder den Freibezirk Stettin 


1. Soll die Ware auf dem Seeweg in den Freihafen Hamburg oder den Frei⸗ 
bezirk Stettin verbracht werden, ſo iſt eine Ausfuhrmeldung (Ziff. II Ie) nicht 
erforderlich. Die Q;Devil. kann die Ware unter Verſchluß ſetzen. Die Art der 
Verſchließung iſt im Überwachungsnachweis zu vermerken. 

2. Geht der von dem Empfangsamt zurückzuſendende Abſchnitt des Überwachungs- 
nachweiſes nicht binnen angemeſſener Friſt ein und ergibt die Nachprüfung, daß 
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bie Ware im Empfangshafen zur Deviſenüberwachung nicht angemeldet worden 
iſt (Ziff. Ib), fo hat die Zz Devll. der berwachungsſtelle den Sachverhalt mit⸗ 
zuteilen. 

c. Unmittelbare Ausfuhr in das Zollausland 


1. Werden unter Überwachung ſtehende Waren mit Genehmigung der zuftän- 
digen Überwachungsſtelle zur unmittelbaren Ausfuhr in das Zollausland — mit 
Ausnahme des Freihafens Hamburg, der Inſel Helgoland und des Freibezirks 
Stettin — abgefertigt, ſo iſt gleichzeitig der Aberwachungsſtelle eine rote Mel⸗ 
dung, die am oberen Nande des Blattes durch das Wort »Ausfuhr« zu kenn⸗ 
zeichnen iſt (Ausfuhrmeldung), zu erſtatten. In der Ausfuhrmeldung iſt 
ftatt des Empfängers der Ausführer oder Verſender der Ware anzugeben. Als 
Wert iſt der Ausfuhrwert, d. h. der dem ausländiſchen Empfänger in Nechnung 
geſtellte Warenwert ohne im Rechnungsbetrag nicht enthaltene Nebenkoſten, ein⸗ 
zuſetzen. 

2. Die Ausfuhrmeldungen über die in der Zeit vom 1. bis 15. Tage eines 
Monats abgefertigten Waren ſind am 16. des Monats, die Meldungen über die 
in der Zeit vom 16. bis zum letzten Tage des Monats abgefertigten Waren 
ſind am 1. des folgenden Monats an die Überwachungsſtelle einzuſenden. 


IV. Schlußbeſtimmungen 


1. Als Zollinland im Sinne dieſer Beſtimmungen gelten auch die für die 
Deviſenüberwachung bei der Einfuhr von Waren dem Zollinland gleichgeſtellten 
Teile von Freizonen. 

2. Auf Waren, die nicht durch die QsDevii. deviſenmäßig behandelt worden 
ſind, für die alſo bei der Einfuhr aus dem Zollausſchluß ein Überwachungsnach⸗ 
weis nicht vorgelegt wird, iſt der Erlaß vom 30. Dezember 1936 — 21134 — 
680 II anzuwenden. 

3. Die näheren Anordnungen trifft der Präſident des Landesfinanzamts 
Weſer⸗Ems. . 

4. Die Verfügung vom 22. Mai 1935 — Z 1134 — 286 II (RZBL. S. 215) 
wird aufgehoben. 

5. Nach diefer Verfügung ift vom 15. Januar 1937 ab zu verfahren. 


RIM. vom 30. Dezember 1936 — 2 1134 — 683 II 


Devlſenüberwachung des Warenverkehrs über den Freibezirk Stettin 
I. Eingang von Waren zur Deviſenüberwachung im Freibezirk 


Waren, die in den Freibezirk Stettin eingebracht werden, können auf Antrag 
der Deviſenüberwachung des Zollamts I Freibezirk (Speicherzollabfertigungs⸗ 
ftelle II) gemäß den nachſtehenden Beſtimmungen unterſtellt werden. 


a. Eingang aus dem Zollausland 


1. Geht eine Ware unmittelbar aus dem Zollausland in den Freibezirk Stettin 
ein, ſo kann ſie der Überwachung des Zollamts unterſtellt werden, wenn eine 
gültige Deviſenbeſcheinigung (auch Beſtätigung oder Deviſengenehmigung — Er- 
laß vom 30. Dezember 1936 — 21134 — 680 JI Ziff. II Nr. la) bis c); 
RZBL. S. 477) vorgelegt wird. Für Waren, die bereits im Freihafen Hamburg 
oder im Zollausſchluß Bremen unter Deviſenüberwachung geſtanden haben und 
auf dem Seeweg eingehen, gelten die Beſtimmungen unter b. 

2. Das Zollamt ſchreibt die Waren bei der Anmeldung zur Überwachung in 
der Deviſenbeſcheinigung ab. 

3. Überfteigt die zollamtlich ermittelte Menge die deviſenrechtlich genehmigte 
Menge um nicht mehr als 5 v. H., ſo darf auch die nicht gedeckte Menge unter 
Überwachung genommen werden. Der ſpäter auszuſtellende Aberwachungsnach⸗ 
weis hat über die unter Überwachung genommene Menge zu lauten. 

Beträgt die Mehrmenge mehr als 5 v. H., ſo iſt für die geſamte Mehrmenge 
die Abſchreibung auf der Deviſenbeſcheinigung und die Überwachung abzulehnen. 

4. Überſteigt der Rechnungswert (d. h. der an das Ausland zu entrichtende 
Betrag, wie er ſich aus der in jedem Falle vorzulegenden Handelsrechnung ergibt) 
den deviſenrechtlich genehmigten Betrag um nicht mehr als 10 v. H., ſo darf 
auch die dieſem Wertunterſchied entſprechende Menge unter Überwachung ge 
nommen werden. 

Beträgt die Überſchreitung mehr als 10 v. H., mindeſtens aber mehr als 
25 AM, fo ift für die geſamte wertmäßig nicht gedeckte Menge die Abſchreibung 
auf der Deviſenbeſcheinigung und die Überwachung abzulehnen. 
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5. Auf Antrag kann eine Ware auch dann unter Überwachung genommen 
werden, wenn eine Deviſenbeſcheinigung nicht vorgelegt, aber glaubhaft verſichert 
wird, daß eine ſolche beigebracht werden wird. Auf der nachgebrachten Devifen- 
beſcheinigung iſt die Ware abzuſchreiben. Wird eine Deviſenbeſcheinigung nicht 
innerhalb angemeſſener Friſt, längſtens innerhalb von 4 Wochen, vorgelegt, ſo 
iſt die Deviſenüberwachung aufzuheben. 


b. Eingang auf dem Seeweg aus dem Freihafen Hamburg 
oder dem Zollausſchluß Bremen 


Soll für eine Ware, die auf dem Seeweg aus dem Freihafen Hamburg oder 
dem Zollausſchluß Bremen eingeht und dort bereits deviſenmäßig behandelt 
war, die Deviſenüberwachung im Freibezirk Stettin fortgeſetzt werden, ſo iſt 
dem Zollamt eine Anmeldung für die Deviſenüberwachung und der vom Frei⸗ 
hafenamt Hamburg oder der Zollzweigſtelle für Deviſenüberwachung im Zoll⸗ 
ausſchluß Bremen ausgeſtellte Überwachungsnachweis vorzulegen. Soweit die 
Ware durch den Überwachungsnachweis gedeckt iſt, ſtellt das Zollamt ſie unter 
Überwachung. Das Zollamt ſendet den Abſchnitt des Überwachungsnachweiſes 
mit einem entſprechenden Vermerk binnen drei Tagen an das Ausſtellungsamt 
zurück. Wird die Verletzung eines amtlich angelegten Verſchluſſes bemerkt, ſo 
bat das Zollamt im Benehmen mit dem Ausſtellungsamt den Tatbeſtand zu 
klären. Kann dabei die Nämlichkeit der Ware nicht einwandfrei feſtgeſtellt wer⸗ 
den, ſo iſt die Aberwachung für dieſe Ware abzulehnen und der Sachverhalt der 
Überwachungsſtelle unter Beifügung der Vorgänge mitzuteilen. 


e. Eingang aus dem Zollinland 


Wird eine Ware aus dem Zollinland in den Freibezirk wieder ausgeführt, 

ſo kann ſie der Überwachung des Zollamts unterſtellt werden, 

a) wenn eine Deviſenbeſcheinigung vorgelegt wird und feſtſteht, daß es ſich um 
eine ausländiſche Ware handelt, die bisher deviſenmäßig nicht behandelt 
worden iſt, oder 

b) wenn bei ihrer Abfertigung im Zollinland eine Deviſenbeſcheinigung vor⸗ 
gelegen hatte, die Ware nicht aus dem Zollverkehr gelangt iſt und ihre 
Nämlichkeit feſtſteht, oder 

e) wenn ſie bereits im Freibezirk Stettin, im Freihafen Hamburg oder im 
Zollausſchluß Bremen unter Deviſenüberwachung geſtanden hat, ſpäter im 
Zollinland nicht aus dem Zollverkehr gelangt iſt und ihre Nämlichkeit 
feſſteht. 

II. Deviſenüberwachung im Freibezirk 


1. Uber Waren, die unter Deviſenüberwachung des Zollamts ſtehen, darf nur 
mit Zuſtimmung dieſer Stelle verfügt werden. Jeder Eigentumswechſel und jede 
Anderung des Lagerortes iſt ihr ſofort ſchriftlich anzuzeigen. 

Der Zuſtimmung der zuſtändigen Überwachungsſtelle bedarf bei unter Deviſen⸗ 
überwachung ſtehenden Waren außerdem 

a) jeder Ge⸗ oder Verbrauch, jede Be⸗ oder Verarbeitung, 

b) die unmittelbare Verbringung auf dem Seeweg in einen anderen deutſchen 
Zollausſchluß, einen Freibezirk oder eine Freizone, mit Ausnahme des Frei⸗ 
hafen8 Hamburg, der Inſel Helgoland, des Zollausſchluſſes Bremen und 
der für die Deviſenüberwachung bei der Einfuhr von Waren dem Zoll 
inland gleichgeſtellten Teile von Freizonen, 

e) die unmittelbare Ausfuhr in das politiſche Ausland. 

2. Soll eine unter Überwachung ſtehende Ware, für die eine Deviſenbeſcheini⸗ 
gung vorgelegen hatte, in das Zollinland oder auf dem Seeweg in den Frei⸗ 
hafen Hamburg oder den Zollausſchluß Bremen verbracht werden, ſo ſtellt das 
Zollamt dem Abmelder einen Überwachungsnachweis auf gelbem Papier aus. 
Dieſen hat der letzte Warenführer bei der Eingangszollſtelle oder dem für die 
Deviſenüberwachung im Empfangshafen zuſtändigen Amt abzugeben. Das 
Muſter des Überwachungsnachweiſes wird den Zollſtellen in Stettin und Bremen 
und dem Freihafenamt Hamburg bekanntgegeben werden. 


III. Ausgang unter Deviſenüberwachung ſtehender Waren 
aus dem Freibezirk 


a. Einfuhr in das Zollinland 
1. Abfertigung bei den vorgeſchobenen Zollſtellen im Freibezirk 


Stettin zum freien Verkehr, zu einem Zollvormerkverkehr im 
weiteren Sinne einſchließlich des Zollſicherungsverkehrs oder 
zu einem Zollverſchlußlager 
Soweit die vorgeführte Ware durch den Überwachungsnachweis gedeckt iſt, 
unterbleibt ihre deviſenmäßige Behandlung. Die Eingangszollſtelle nimmt den 
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für fie beſtimmten Abſchnitt des Überwachungsnachweiſes zu dem Abfertigungs⸗ 
papier. Sie füllt den für das Zollamt! Freibezirk beſtimmten Abſchnitt des 
Überwachungsnachweiſes dem Vordruck entſprechend aus und gibt die geſammelten 
Abſchnitte täglich an das Zollamt zurück. 


2. Abfertigung bei den vorgeſchobenen Zollſtellen im Freibezirk 
Stettin zum zollgebundenen Verkehr (Verſendung mit Begleit ; 
ſchein 1, Begleitſchein L oder mit Begleitzettel) 


Es iſt wie zu Nr. 1 zu verfahren, nur nimmt die Eingangszollſtelle (Ausferti⸗ 
gungsamt) den für ſie beſtimmten Abſchnitt des Überwachungsnachweiſes zu der 
bei dem Ausfertigungsbuch verbleibenden Ausfertigung des Begleitſcheins 1, Be⸗ 
gleitſcheins L oder Begleitzettels und trägt in die die Ware begleitende Aus⸗ 
fertigung folgenden Vermerk ein: 

»Das Zollamt I Freibezirk Stettin hat die Ware bereits deviſenmäßig 
behandelte. 

Der Vermerk ift mit Abdruck des Dienſtſtempels der Zollftelle und Namens⸗ 
beiſchrift des erſten Abfertigungsbeamten zu verſehen. 

Wird die Ware beim Empfangsamt zum freien Verkehr, zu einem Zollvormerk⸗ 
verkehr im weiteren Sinne einſchließlich des Zollſicherungsverkehrs oder zu einem 
Zollverſchlußlager abgefertigt, ſo unterbleibt ihre deviſenmäßige Behandlung. 
Wird die Sendung im zollgebundenen Verkehr geteilt oder einem neuen Emp⸗ 
fangsamt überwieſen, ſo übernimmt die Zollſtelle den Vermerk aus dem ihr vor⸗ 
gelegten Begleitpapier in die neuen Begleitpapiere. 

Die neuen Empfangsämter verfahren in gleicher Weiſe wie das erſte Emp⸗ 
fangsamt. 


b. Ausgang auf dem Seeweg in den Freihafen Hamburg oder den 
Zollausſchluß Bremen 


1. Soll die Ware auf dem Seeweg in den Freihafen Hamburg oder den 
Zollausſchluß Bremen verbracht werden, ſo iſt eine Ausfuhrmeldung (Ziff. Ile) 
nicht erforderlich. Das Zollamt kann die Ware unter Verſchluß ſetzen. Die 
Art der Verſchließung iſt im Überwachungsnachweis zu vermerken. 

2. Geht der von dem Empfangsamt zurückzuſendende Abſchnitt des Über⸗ 
wachungsnachweiſes nicht binnen angemeſſener Friſt ein und ergibt die Rud) 
prüfung, daß die Ware im Empfangshafen zur Deviſenüberwachung nicht ange⸗ 
meldet worden iſt (Ziff. Ib), ſo hat das Zollamt der Überwachungsſtelle der 
Sachverhalt mitzuteilen. 


e. Unmittelbare Ausfuhr in das Zollausland 


1. Werden unter Überwachung ſtehende Waren mit Genehmigung der zuſtän⸗ 
digen Überwachungsſtelle zur unmittelbaren Ausfuhr in das Zollausland — mit 
Ausnahme des Freihafens Hamburg, der Inſel Helgoland und des Zollausſchluſſes 
Bremen — abgefertigt, ſo iſt gleichzeitig der Überwachungsſtelle eine rote Mel⸗ 
dung, die am oberen Nande des Blattes durch das Wort »Ausfuhr« zu kenn⸗ 
zeichnen iſt (Ausfuhrmeldung), zu erſtatten. In der Ausfuhrmeldung iſt 
ſtatt des Empfängers der Ausführer oder Verſender der Ware anzugeben. Als 
Wert iſt der Ausfuhrwert, d. h. der dem ausländiſchen Empfänger in Rechnung 
geſtellte Warenwert ohne im Nechnungsbetrag nicht enthaltene Nebenkoſten, ein 
zuſetzen. 

2. Die Ausfuhrmeldungen über die in der Zeit vom 1. bis 15. Tage eines 
Monats abgefertigten Waren ſind am 16. des Monats, die Meldungen über 
die in der Zeit vom 16. bis zum letzten Tage des Monats abgefertigten Waren 
ſind am 1. des folgenden Monats an die Überwachungsſtelle einzuſenden. 


IV. Schlußbeſtimmungen 


1. Als Zollinland im Sinne dieſer Beſtimmungen gelten auch die für die 
Deviſenüberwachung bei der Einfuhr von Waren dem Zollinland gleichgeſtellten 
Teile von Freizonen. 

2. Auf Waren, die nicht durch das Zollamt deviſenmäßig behandelt worden 
ſind, für die alſo bei der Einfuhr aus dem Freibezirk ein Überwachungsnachweis 
nicht vorgelegt wird, iſt der Erlaß vom 30. Dezember 1936 — 2 1134 — 680 Il 
anzuwenden. 

3. Die näheren Anordnungen trifft der Präſident des Landesfinanzamts Stettin. 

4. Die Verfügung vom 5. Auguſt 1935 — 21134 — 374 II (RQBI. S. 362) 
wird aufgehoben. 

5. Nach dieſer Verfügung iſt vom 15. Januar 1937 ab zu verfahren. 


RIM. vom 30. Dezember 1936 — 2 1134 — 684 II 
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Bekanntmachung vom 29. Dezember 1936 1) 


Auf Grund von § 1 Abſ. 2 der Zweiten Durchführungs⸗ 
verordnung zum Geſetz über die Deviſenbewirtſchaftung vom 
24. Juli 1935 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 1046) in der Faſſung 
des § 4 der Sechſten Durchführungsverordnung zum Geſetz 
über die Deviſenbewirtſchaftung vom 28. Oktober 1936 
(Reichsgeſetzbl. I S. 930) ) wird hiermit angeordnet: 


81 
Die Zweite Durchführungsverordnung zum Geſetz über 
die Deviſenbewirtſchaftung findet ohne Rückſicht auf den 
Urfprung auf alle Waren der in der anliegenden Liſte 
aufgeführten Einfuhrnummern des Statiſtiſchen Waren. 
verzeichniſſes Anwendung. 
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(1) Die Zweite Durchführungsverordnung zum Geſetz 
über die Deviſenbewirtſchaftung findet außerdem auf alle 
anderen Waren tfchechoflowatifchen, franzöſiſchen, italieniſchen, 
polniſchen, Danziger, litauiſchen und ſyriſch⸗libaneſiſchen 
Urſprungs Anwendung. Als franzöſiſche Waren gelten 
auch die Waren aus den franzöſiſchen Kolonien, Protektoraten 
und Mandatsgebieten. 

(2) Die in § 2 Abſ. 2a der Zweiten Durchführungs⸗ 
verordnung zum Geſetz über die Oeviſenbewirtſchaftung 
neben anderen Ausnahmen enthaltene Ausnahme für Waren 
im Werte von nicht mehr als 25 AM, die im 
Poft-, Eiſenbahn., Schiffs- oder Luftfrachtverkehr eingehen, 
gilt nicht 
a) für achſtehende Waren tſchechoſlowakiſchen Urſprungs: 


— —— 


Einfuhrnummer 
des Statiſtiſchen Warenbezeichnung 
Warenverzeichniſſes 
C Eee m 
147 a Bettfedern: ungereinigt, roh oder zu⸗ 
gerichtet (geſchliſſen uſw.) 
147 b Bettfedern: gereinigt 
459 Handſchuhe, Haarnetze 
562 aſe Handſchuhe aus Leder 
606 a Perlmutterknöpfe 
646 a Steinnußknöpfe uf. 
679 Halbedelſteine, bearbeitet uſw. 
aus 733 e Porzellanknöpfe 
761 Glas., Porzellanperlen uſw. 
aus 836 B 4 Perlen, Roſenkränze, Schmuckſchnallen, 
nicht unter Nr. 887 fallend 
884 a Schmuckgegenſtände, Toilette. und Nipp⸗ 
ſachen 
885 a Schmuckgegenſtände, Toilette und Nipp⸗ 
ſachen 
887 a Schmuck-, Zier- und ſonſtige Luxus⸗ 


gegenftände ufw.; 


1) ORAng. Nr. 303 vom 30. Dezember 1936 
) RYBl. S. 331 
3) RZ Bl. S. 373 


Mit dieſer Nummer ſchließt der Jahrgang 1936 


b) für nachſtehende Waren niederländiſchen Urſprungs: 
— ————— Cp. 


Einfuhrnummer 


des Statiſtiſchen Warenbezeichnung 
Warenverzeichniſſes 
33 a / v Küchengewächſe, friſch 
40a Blumenzwiebeln 
40b Trockene Knollen, einſchließlich Bego- 
nien, Gloginien, Gladiolen 
40 c Klumpen, Bulben (außer Orchideen. 
bulben der Nr. 39) und Rhizome 
41 a/ Blumen, Blüten, Blütenblätter und 


Knoſpen zu Binde- oder Zierzwecken, 
friſch / 
c) für nachſtehende Waren italieniſchen Urſprungs: 


Einfuhrnummer 
des Statiſtiſchen Warenbezeichnung 
Warenverzeichniſſes 
41 a/ Blumen, Blüten, Blütenblätter und 
Knoſpen zu Binder oder Zierzwecken, 
friſch. 
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§ 2 Abſ. 2e) dieſer Bekanntmachung tritt am 1. Februar 
1937, die übrigen Vorſchriften treten am 15. Januar 1937 
in Kraft. Die Bekanntmachungen der Neichsſtelle für 
Deviſenbewirtſchaftung vom 13. November 1935, 10. Auguſt 
1936 und 26. Oktober 1936 (Deutſcher Reichsanzeiger und 
Preußiſcher Staatsanzeiger Nr. 269 vom 16. November 
1935), Nr. 185 vom 11. Auguſt 19362) und Nr. 251 
vom 27. Oktober 1936) ) treten am 15. Januar 1937 
außer Kraft. 

Berlin, den 29. Dezember 1936 

Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaſtung 
In Vertretung 


Dr. Landwehr 
2 1134 — 691 I 


) RYBL. S. 488 
2) RZBI. S. 270 
) RIBL. S. 364 


Einfuhrnummern des Statiſtiſchen Warenverzeichniſſes 


5 210 —219d 
11a 270 

Vic 343 —345 
18a—27c 355 —358 
30 37 

334 —55 a 388 a —390 
550-59 b 428 a/b 
62a—65 440a—443 
74a—88 517a—b22¢ 
95a—96b 530 a/b 

99 —102 616A 
107a—108 g 681 
110a—112 724b 
Niles Rn 73la—733d 
137 —140 754 — 168 
160b 798a—-800b 
173a—187b 810 —813e 
190 836A 
198 —206 8814-925 
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